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Grundsätzlich fiel es natürlich schwer, den Fragebo
gen in Bezug auf Grabungsf i rmentät igkei ten aus
zufüllen. Das Profil des "Grabungsf i rmenarchäolo
gen" läßt sich meiner Meinung nach wie folgt charak
terisieren: Vor allem zählt die Grabungser fahrung zu 
den vorrangigen Eigenschaf ten , die genauso durch 
Forschungs wie Notgrabungen geprägt sein sollte. 
Der theoretische Hintergrund darf generell nicht feh
len. Spezielles Fachwissen kann sich j e nach An
forderung immer wieder angeeignet werden. Durch 
den praktischen Bezug der Grabungsf i rmenakt ivi tä ten 
sind die für das Rheinland relevanten archäologischen 
Kenntnisse von allererster Bedeutung. 

An dieser Stelle sollte auf ein weiteres, äußerst wich
tiges Charakteris t ikum der archäologischen Feld
arbeit hingewiesen werden: Das Erkennen, Best immen 
und Bewerten von Bodenfunden im Gelände während 
der Baggerarbeiten. Ein Punkt, der einen gewissen 
"Instinkt"  eben gerade die Erfahrung  voraussetzt 
(und außerdem auch eine glückliche Hand braucht). 
Die Archäologie vor dem Bagger ist geprägt durch 
schnelle (und hoffentl ich immer richtige) Entschei
dungen, welche Aktivität zuerst durchgeführ t werden 
muß oder auch wegfal len kann, weil die gesamte Ar
beit i. d. R. unter dem Diktat der Zeit und des Geldes 
steht. Dementsprechend sollte ein Archäologe auch 
mit einem guten Nervenkostüm ausgestattet sein, denn 
er vertritt j a nicht nur die Interessen der Archäologie 
sondern auch die der Auft raggeber . Kurzum: Er muß 
einerseits über fachwissenschaf t l iche und andererseits 
über ökonomische Kenntnisse verfügen, um den An
forderungen des Alltags gewachsen zu sein. 

Da die Archäologie generell im Vordergrund steht, ist 
die Erfahrung durch Forschungsgrabungen nicht ge
nug zu betonen, da hier die Fähigkeiten vermittelt 
werden (sollten), die ein größtmögliches "Ergebnis
spektrum"  auch interdisziplinärer Art  hervorbrin
gen und die individuellen Maßstäbe prägen. 

Gefragt ist also ein Allroundtalent mit Flexibilität, 
das sich durch Führungsquali täten und Organisations
fähigkeit auszeichnet und an j edem neuen Projekt 
wachsen sollte. 

Letztendlich muß der angehende Wissenschaf t ler ei
nen Teil seiner Traumvorstel lungen zu Grabe tragen, 
um den realistischen Anforderungen des "grauen" 
Archäologenall tags gewachsen sein zu können; trotz 
allem bietet die f i rmen oder freiberufl ich orientierte 
Tätigkeit einen Menge kreativer Chancen für die Zu
kunft . 
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